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Blatt 21, 22, 23 und 24. 

Portale und Ornamente vom Spitalgebäude. 

SEALZEN, as grofse maffive Spitalge- 
£) 2 \ bäude, welches in den Jahren 
va A 1574— 1576 aufgeführt und 

\nach den angebrachten Mono- 

grammen zu fchliefsen, von 
den Baumeiftern und Werk- 

» leuten des Rathhausbaues er- 

baut wurde, ift äufserlich ein 

höchft einfacher Bau, deffen 

einziger Schmuck aus zwei fchön com- 
7 yponirten Portalen — von denen wir auf Blatt 

21 eines zur Anficht bringen — befteht. Im 
Innern dagegen »ift die Ausftattung eine viel 
reichere. Gleich im unteren Gefchofs find einige 

“ \bemerkenswerthe Thüren, die hübfch mit Re- 

naiffance-Mufcheln und Rofetten geziert find. Die Räume 
des erften Stockes find wie immer, die am reichften 

ausgeftatteten. Unter anderm führt eine einfache, aber 
mit Gefchmack entworfene Thüre zu einem diefer Räume, 

der mit einer guten, noch gothifch profilirten Balken- 
decke verfehen ift und in dem das reizende Portal, das 

wir auf Blatt 23 abgebildet haben, fich befindet. Durch 

diefes Portal gelangt man in jenes Schulzimmer, deffen 
befonderer Schmuck, neben einer einfachen Täfelung und 

kräftiger, fchön getheilter Holzdecke, die fchwungvollen 
Ornamente bilden, von denen zwei bereits in der 2. Lie- 

ferung aufgenommen wurden und auf Blatt 24 zwei wei- 

tere folgen. 
Der andere Eingang zu diefem fchönen Raum geht 

von einem Corridor aus, deffen gut componirte Thür- 

einfaffung das Blatt 22 zeigt. 
Beide Thüren find in feinem Sandftein ausgeführt, 

tragen das Monogramm des Baumeifters Wolff und find 

von trefflicher Wirkung, die bei dem auf Blatt’ 23 ab- 
gebildeten Portale noch bedeutender wäre, wenn der 

häfsliche graphitgraue Anftrich entfernt würde. 

Blatt 25. 

Ofen, dessen Kachelformen im Besitze eines hiesigen 
Hafners sind. 

Die hier in den alten Häufern noch vorhandenen 

Oefen der Renaiffancezeit find ausfchliefslich grofse 

Eifenöfen und zum gröfsten Theil aus einer ehemaligen 
ftädtifchen Giefserei. Der künftlerifche Schmuck der- 
felben hat gewöhnlich geringen Werth und befteht meiftens 
in figürlichen Reliefdarftellungen biblifcher Scenen, oder 

folcher nach Ovids Erzählungen. Ihre Auffätze find 
ebenfalls aus Eifengufs; von den alten Kachelöfen ift 
nichts mehr vorhanden. 

Der auf diefem Blatte von uns zufammengeftellte 
Ofen ift aus Kacheln zufammengefetzt, deren Formen 
vor Kurzem auf unfre Veranlaffung der hiefige Hafner- 
meifter Birkler aus einem Schuttberge alter Hafners- 
fcherben hervorfuchte. Die meiften diefer Formen find 
J. W. 1604 bezeichnet und äufserft fchön modellirt. 
Aufser dem Bildniffe Karl V. ift das von Rudolph von 
Habsburg noch aufgefunden worden. Den Fufs des 
Ofens bildeten wir dem im Hafner’fchen Saal befindlichen 
und aus dem Jahr 1592 ftammenden nach. 

‚Blatt 26. 

“ Ofenkachel. 

Diefe beiden fchönen Eckkaryatiden find die des 

Ofens auf vorigem Blatte und hier in halber natürlicher 
Gröfse abgebildet. Ihre Kachelformen tragen ebenfalls 
das Monogramm J. W. 1604. 

Blatt 27. 

Erker in der Nähe der $. Jakobskirche. 

Unter den hiefigen Erkerbauten ift der hier ab- 
gebildete der zierlichfte und für die hiefige Stein- 
architektur der Renaiffance auch der charakteriftifchfte. 
Seine Füllungen und fein Giebel find mit Bandornamenten 
dekorirt, ähnlich faft allen Flächenornamenten hiefiger 

Steinbauten. Dies läfst vermuthen, dafs die meiften wohl 

von einer Hand ausgeführt wurden und zwar von der 
des Meifters Hans Scheinsberger, der ums Jahr 1610 
die hiefigen Brunnenkaften ausführte Die in diefem 
Haufe befindliche, durch fchöne Reliefdarftellungen und 
anfprechende Ornamentik fich auszeichnende Stuckdecke 
werden wir in der nächften Lieferung bringen. 

Blatt-28, 

Stuckdecke im Hause Nr. 9 der Kirchgasse. 

Diefe fchon im üppigften Barockftil gehaltene Hälfte 
einer ehemaligen Saaldecke — die andere Hälfte wurde



vom jetzigen Befitzer, weil fie fchadhaft war, herunter- 
gefchlagen — mufs in ihrer einftigen Bemalung und 
Vergoldung (jetzt ift fie durch Kalktünche verunftaltet) 
neben einer gleich üppigen Thüreinfaffung und den Or- 
namenten der Fenfternifchen, von glänzender Wirkung 
gewefen fein. Die Reliefs diefer Decke find ftark her- 
vortretend, einzelne Figuren beinahe vollftändig frei 
herausgearbeitet; das Ganze für den niedrigen Raum faft 
zu fchwer, Alles aber meifterhaft modellirt, darunter be- 

fonders fein der figürliche Theil der Arbeiten. 

Blatt 29. 

Schrank im Besitze des Herausgebers. 

Vor einiger Zeit ift es uns gelungen diefes fchöne 
Möbel zu erwerben. Es hat neben guten Schlofser- 

arbeiten, an feinen elegant componirten Thüren befonders 
fchöne Holzeinlagen. Auch die der Seitenflächen zeigen 
fchwungvolle Erfindung. Die im Bogenfeld der Thüre 
angebrachten find äufserft zart in bunt gebeizten Hölzern 
ausgeführt. Wie eine angebrachte Jahreszahl zeigt, ift 
diefer Schrank im Jahre 1621 hergeftellt worden. 

Blatt 30. 

Ornamente aus dem Hafner’schen Saale. 

Diefe in Eichenholz ausgeführten Ornamente zieren 
theilweife wie Nr. ı und 5, den Fries der Täfelung des 
Saales, oder find wie 2, 3 u.4 den Füllungen der Fenfter- 
Nifchen und Pfeiler entnommen. Sämmtliche find vor- 
trefflich gefchnitzt. 
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